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Amtlicher Geil.
Den 17. Ju l i 1916 n>'«rde in der Hof» und Staatsdruckerei

das X I ^ I . Stück der kroatischen und polnischen, das I.XII.,
I.XIV., I.XVI., 1.XXII. und I .XXII I . Stück der polnischen,
das I^XXIV. und I.XXV. Stück der italienischen, das I.XXVI.
Stück der bühmischen, das I^XXVII. Stück der italienischen,
das 1.XXXV. Stück der böhmischen sowie das X^V. und X6VI .
Stück der ruthenischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des
Jahrganges 1916 ausgegeben und versendet.

MchwtnMcher Geil.
Fälschungen der deutschen Heeresberichte.
Das Wolff-Burenu meldst: VVkaimtlich haben unsere

Feinde crllesamt nicht den Mut , die deutschen Heeresberichte
regelmätzig unverlürz: und unverändert zu veröffentlichen,
so wie wir es mi>t den feindlichen Berichten machen. I n
Frankreich dürfen unsere Berichte überhaupt nicht ge-
druckt werden, in England und Nußland unterliegen sie
der Zensur, von der sie nach Bedarf verstümmelt oder zu-
rechtgestutzt werden. Ein besonders drastisches Beispiel
dieses Verfahrens sei hier einmal festgenagelt. Wi r stellen
hintereinander den ersten Toi l des deutschen Heeresbericht
tes vom 3. J u l i und den Wortlamt. den er im „Rutzloje
Slovo" vom 6. J u l i ehielt .

I n dein amtlichen deutschen Bericht wird gesagt: „Die
Fortsetzung der englisch-französischen Angriffe beiderseits
der Soinme erreichte nördlich des Flusses im allgemeinen
leine Vorteile. Der Feind erlitt hier außerordentlich hohe
vlutigc Verluste. Südlich des Flusses bogen wir nachts
die gestern in die Riegelstellung zurückgenommene Division
in die zweite Stellun-g zurück. Die Gefechtstätigkeit auf
den nicht angegriffenen Armeefronten, ist die gleiche ge-
blieben. Westlich der Maas führten Versuche der Fran-
zosen, uns die an der Höhe 304 genommenen Graben-
stücke wieder zu entreißen, zu kleineren Infanteriekälnpfcn.
Ostlich der Maas erschöpfte sich der Feind weiter in ver-
geblichen Angriffen gegen das Werk Thiaumont und die
Höhe „Kalte Erde"; bei einer derselben drang er vorüber-
gehend in unseren vorderen Graben, otlva 600 Meter süd-
westlich des Wertes, ein, wurde aber sofort wieder go
worsen. Südöstlich der Feste Vaux ist die .Hohe Batterie
von Damloup' seit heute nachts in unserer Hand; dort
lvurden hundert Gesänge:« und mehrere Maschinenge-
wehre eingebracht."

I m „Rutztoje Slovo" verändert sich der Bericht fol-
gendermaßen: «Die Offensive der Verbündeten dauert
fort. Der Feind hatte nördlich der Tonnne Erfolge. Süd-
lich der Somme gingen unsere Tivisionen, die i n die
Riegelstellung zwischen dcr ersten uud der zloeitcn Linie
zurückgegangen loaren, noch tiefer zurück. Das höllische
Feuer der feindlichen Artillerie zlvaug uns, zeitweise neue
Stellungen zu beziehen. Westlich der Maas griffen die
Franzosen die Höhen 304 und Fal te Erde' an, durchbrachen
unsere vordere Stellung in einer Tiefe von 600 Meter und
befestigten sich in ihr."

Man sieht, wie die Russen den Bericht nicht etnxi nur
gekürzt, sondern zielbewußt gefälscht haben. Alles. !vas für
die doich'chen Truppen günstig ist, die Verluste der Feinde,
die Wiedergewinnung von Grabenstücken, die Eroberung
dcr Batterie von Tamloup, wird unterschlagen, das Un-
günstige aber durch frei erfundene Zusätze verstärkt. Aus
einer zurückgenommenen deutschen Division werden meh-
rere gemacht, französische Schlappen werden in Erfolge
uiugedichtet. So verkehren die Russen den wichtigsten I n -
halt des Berichtes völlig i n fein Gegenteil. Daß sie dabei
die weltbekannt gewordene Höhe „Kalte Erde" auf das
linle Maasufcr verlegen, ist offenbar eine zavte Höflichkeit
für ihre französischen Bundesgenossen. Diese haben ja be-
kanntlich vor einiger Zeit mit ihrer Behandlung des „To-
ten Mannes" gezeigt, daß nicht nur Glcrube, sondern auch
Schwindel Berge versetzen kann. Sie werden sich durch den
gelehrigen Eifer ihrer russischen Schüler zweifellos sehr
geschmeichelt fühlen. Wir haben keinerlei Grund, über das
Verfahren unserer Feinde ärgerlich zu sein, sondern kön-
nen es im Gegenteil mit um so größerer Genugtuung be-
grüßen, als es auss neue alle Welt instand setzt, mit
Hilfe öffentlich zugänglicher Belegstücke nachzuprüfen, lvas
von der Kriegsberichterstattung dcr Entente zu halten ist.
Je nach Geschmack und Geschicklichteit benutzen die Ver-
bündeten zwar verschiedene Mittel, um die Tatsachen zu
entstellen. I h r Handeln geht jedoch, gleichviel ob sie mit
französischer Lift oder russischer Plumpheit lügen, doch
stets von gang demselben Beweggrund aus: Die Angst
vor der Wahrheit ist in Ost uud West genau die gleiche.

Der Besuch des Ministerpräsidenten Paäic
in Rom.

Man schreibt der „Pol. Korr." von der italienischen
Grenge: Der serbische Ministerpräsident Pasic hat wäh-

rend seines Besuches in Rom weder Freunde noch Ver»
treter der Presse empfangen, was in den Blättern mit
einem Unwohlsein begründet wird. Da er in der Lage war,
mit dem Baron Sonnino wiederholt lange Unterredun-
gen zu pflegen, stößt dieses Unwohlsein auf lebhafte Zwei-
fel. Man vermutet vielmehr, daß das „ehrwürdige Ober-
haupt" dcr serbischen Negierung mit dem Stillschweigen,
das seinen sonstigen Gepflogenheiten nicht entspricht, sich
einem entschiedenen Wunsche Sonninos unterworfen hat.
I n Gesprächen mit Politikern und Journalisten würden
dic südslavischen Ansprüche in der Adrin naturgemäß den
Hauptaegcustand gebildet haben. Diese Angelegenheit ist
<?ber infolge der Stellung, die wenigstens ein Teil der
politischen Kreise Englands zu ihr nimmt, für I ta l ien zu
eincr sehr dornigen geworden. Paöic hat allerdings wäh-
rend seines Aufenthaltes in Petersburg Erklärungen ab»
gegeben, durch die der ungünstige Eindruck seiner früheren
Londoner Äußerungen abgeschwächt und die italienische
Öffentlichkeit über die Haltung Serbiens gegenüber den

! Bestrebungen I ta l iens in der Adr'a beruhigt werden sollte.
Er ist auch genügend schlau, um sich durch allerlei Höf-
lichkeiten, wie zum Beispiel durch ein Glückwunschtelegramm
an den Ministerpräsidenten Voselli aus Anlaß dcr .^abi-
nettsbildung, den Anschein eines intimen Freundes der
italienischen Regierung und des Landes zu geben. Diese
Freundlichkeiten begegnen aber der kühlsten Aufnahme lind
in allen Erörterungen dcr Adria-Fragc. t r i t t starkes Miß»
trnuen gegenüber den Serben zutage, deren Wühlarbeit
man mit Unruhe verfolgt. Es erschiene txrher sehr be-
gründet, tocnn Baron Sonnino, wie man annimmt, deni
serbischen Ministerpräsidenten zur Pflicht gemacht haben
sollte, sich aller Äußerungen, die in die Presse dringen
könnten, währeud des Besuches in Rom zu enthalten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 10. J u l i .

Die Nachrichten und Besprechungen der italienischen
Blätter über die konkreten Ergebnisse oer Londoner Neiso

Gedenket der Uamenstags-
und derGeburtstllllsspende!

Durch die Klippen.
sloman von Alex Nömer.

(79. Fortsetzung.) (Nachkiucl „erboltn.

Frau Werner ballte lässig, die ruhenden Hände. „ J a ,
K ind , Elisabeth hat doch vielleicht ganz gut operiert. I ch
habe es nie begriffen, warum sie sich im Golmscl)jm
Hause so unentbehrlich machte, sich da um die haarsträu-
benden Zustände noch künimerk, jetzt - - er wird von
der Frau geschieden werden, heute morgens sagte mir
der Doktor Ahlbcck, daß er als Regicmngsrat nach Vcr-
l in berufen sei. Es hieß ja immer, er mache seine Kar-
riere, und diese Geschichte, wo alle Welt die Frau für
halb verrückt erklärte, und sie ihm mm mit einem Lieb-
haber durchgeht, die stempelt ihn ja zum Märtyrer. Es
wird nicht lange dauern — na, w i r wollen's abwarten.
Elisabeth maF schon völlig mit ihm cinig sein."

„Meinst du, Mama?" Hilde wurde sehr aufmerk-
sam. „ O , wäre ich doch mit Nupp nach Katschlacken ge-
gangen — er wird sicher auch nicht ewig dableiben."

„Wer kann's wissen?" meintej Frau Werner. „ M r i -
gens, Hilde, sei nicht zu schroff gegen Elisabeth; sie ist
uns jetzt sehr nötig. M i r wäre es schicklich, wenn ich
mich mit diesem Rechnungskram befassen müßte. Sie ist
viel besser dazu geeignet als ich, o ^ Dinge abzuwickeln.
Wenn ich nur wüßte, was wi r diesen Winker anfangen
sollen — ich habe schon daran gedacht, ob wir nicht nach
Berl in übersiedeln könnten, in der großen Stadt hat man
mehr Chancen - ^ "

„ J a , ja — ach, Mama, laß uns hier fort — aber
vielleicht erst nach dem Süden, Kiv icra oder Genfer
See - "

..Ach, Hilde, du bist wirklich ein K ind , ganz ge-
dankenlos."

„Ach, richtig, es fehlt das Geld — Gott, das dumme
erbärmliche Geld ! "

Oben saß Erika bei der Freunom. Elisabeth hatte
einen heißen Kopf und war heute ganz mullos. Wie
war cs nur möglich gewesen, daß die. Mutter Jahre hin-
durch so gcwirschaftet hatte! Die Forderungen der Väk-
ker, Fleischer, Milchlieferanten waren unbezahlt geblie-
ben imd hatten sich zu kolossalen Snnnnen aufgetürmt.
Die Rechnungen dcr Modistin, der Konfektionsgeschäfte
repräsentierten schwindelnde Posten; sie sah gar leinen
Ausweg. Barvermögen fand sich gar nicht, da waren also
nur das Hans und die Einrichtung.

Dic Mutter hatte ihr erst nach heftigem Wortwechsel
den ganzen „Krempcl", wic sie es nannte, ausgeliefert
und wies ihre Fragen, wo sie sich in Einzelfällen nicht
zurechtzufinden vermochte, mit hysterischer Heftif/kcilt 'ab.
Sie drohte mit Nervenanfällen, wenn man sie nicht in
Ruhe ließe. Sie und Hilde taten förmlich, als ob es
Elisabeth ein förnüiches Vergnügen bereite, diese Schwie-
rigkeiten heraufzubeschwören.

Erikas Kommen war ihr ein Trost. Aber Erika
wollte Abschied nchmcn; sie mußte morgen in ihr Amt
zurück. Sie berichtete über die Zustände im Hause ihres
Bruders.

„Fräulein Ehlers, die ich als Leiterin semes Haus-
wesens engagiert und ein bißchen eingeführt und orien-
tiert habc, ist eine bescheidene Person, umsichtig und tüch-
tig, die ihn nicht stören wird. Er lebt ja nur seinen
Amtspflichten, sieht keinen Menschen, nur mil oem >cinde
beschäftigt er sich täglich. Der Kleine ist allerliebst, und
seine Züge werden weicher, wenn das K ind jetzt anfängt,
ihn zu keimen, ihn so erstaunt anficht mit den großen Au-
ge», ihm in den Bart greift und kräht und lacht. T a bil-
det sich dann so etwas wie ein Lächeln um seine starren
Mundwinkel. Ich finde ihn sehr veränwirt. Ein paanml
hat er mit mir seine tünftige Einrichtung besprochen.
Wi r haben sein Budget gut, festgestellt, cr verbessert sich
ja auf dem Posten in Ber l in, und die Beförderung hat
ihm wieder ctwas Mu t gegeben. M i r fällt der große
Kontrast auf zwischen seinen früheren Ansichten über
,anständige Lebensführung', wie er es naimte und selt-
nen jetzigen. Er streicht oft Dinge, die ich noch für not»
wendig halte, und w i l l alles auf.das einfachste Malterr .
Es, macht mir oft den Eindruck, als ob er mit einem Ge-
fühl der Erleichterung den Reichtum fortwerfe, den ihm
seine, Heirat brachte. Ich begreife es. Des Goldes gleiß°
nerischer Glanz, ist ihm zum Fallstrick geworden, cr hüt
seinen Fluch erfahre,,. Nichts, was ihn an seine F r a u
erinnert, .soll bleiben."

Elisabeth hatte den müden Kopf in dw Hand gestützt
und hörte schweigend zu. „Und sie — wmß er uo,r ihr
gcu nichts?" fragte sie. Sie empfand es schmerzlich, daß
Annaliesc H r keine Zeile schrieb. lFortsehung folgt.)
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deö italienischen Hchahministers (iarcauo und des Mu-
nitionosclretärs werden mertliä) zurückhaltendem. „Stan,-
pa" und „Secolo" erfahren aus Paris, dah die Italic-
ner nur über die in Geldfragen erzielte Verständigung
im allgemeinen befriedigt fein können. Dies,.' Verständi-
gung scheint darin zu bestehen, daß England die aus-
ländischen Käufe Italiens an Kriegsbedarfsartikcln wihl
übernommen, aber die Käufe selbst bestimmen wolle. Hin-
sichtlich der Schisssfrachten, bohlen und Geldkurse wird
vage uon einer immei noch nicht enda.iiltin.en Verständi-
gung gesprochen.

Lloyds-Agentur meldet aus Malta: Der britische
Dampfer „Virginia" (4279 Tonnen) ist von cincm Un-
terseeboot versenkt worden. 47 Mann der Besatzung sind
in Malta angekommen. Sechs davon sind verwundet ins
Spital gebracht worden.' Der erste Offizier ^ird vcrmiht.
Dieselbe, Agentur meldet aus Lowchoft, daß drei Fischer
fahrzcugc versenkt worden sind. Die Besatzungen wurdcn
gelandet.

Der niederländische Konsul in Kirkwall berichtet,
daß alle niederländischen Fischerfahrzeuge, die ron den
Engländern aufgebracht worden sind, mit den Ladungen
als Prise erklärt werden.

Aus London wird amtlich gemeldet: I m Unterhausc
erklärte am 18. d. Asquith, daß die« Negierung auf An-
raten der militärischen und der diplomatischen Stellen
beschlossen habe, die Dokumente über die Operationen
bei den Dardanellen und in Mesopotamien nicht zu ver-
öffentlichen, da ihre vollständige Veröffentlich mg dem
Feinde wertvolle Aufschlüsse geben könnte. Er forderte
aber zu einer allgemeinen Erörterung beider Fragen am
20. d. M. auf, an welchem Tagej er alle kritischen Ein-
wände beantworten werde.

Aus London wird gemeldet: Wie verlautet, beab-
sichtigt Cascnmtt an das Oberhaus als höchsten '̂crichts->
Hof zu appellieren, vorausgesetzt, daß der Gcnor ilanwalt
feine Zustimmung gibt. — Wie das Reuter-Vureau er-
fährt, ist Casements Berufung gegen das Todesurteil
leine Folge gegeben worden.

Dom „Petit Parisicn" wird aus Madrid gemeldet:
Ministerpräsident Nomanuncö ließ nach Besprechung mit
verschiedenen sozialistischen Republikanern sowie mit
Vertretern des allgemeinen Arbeiterbundes den Zeitun-
gen mitteilen, daß die Ausständigen grundsätzlich der
Bildung eines schicdbrichterlichen Ausschusses zusM
stimmt haben. — I m Vertrauen auf die amtliche Ver-
mittlung haben die Eisenbahner beschlossen, die Arbeit
am 18. d. M. wieder aufzunehmen.

Lolal- und Prolliuzial-Nachrichtcn.
Kunstausstellung in Laibach.

II.

Der durch Einfügung von Vehangwänden und Aus-
spannung einer lichtvcrteilendcn 'Vebstoffdcckc z leckmä-
ßiger gestaltete Hauptraum des Iakopiöschcn Kunstpa-
villons beherbergt neben Stulpwrwcrken d<s ausneh-
mend begabten, noch in den Iünglingsjahren stehenden
Kunstbildhauers Alois D o l i n a r (Laibach) vorwie-
gend großflächige Olfarbmalwerke de^ >.m die Wende des
20. Jahrhunderts, als auch in der slovemschen Kunstwclt
die Schlagworte der „sezessionistischen" Umwertungs-
gänmg als srohe Botschaft aufgenommen wurden und
vornehmlich durch Zutun der Nachgenannten auch für
die hierländische Kunst eine Epoche dos Wiederauflebens
erstand, die Avantgarde der slouenischen Kunstbcstrebun-
gen bildenden Akademiker Richard I ako jp i . 6 (Nai-,
bach), Matthias I am a ( I m Haag, Niednland?) und
Matthäus S t e r n e n (Laibach), die noch gegenwärtig
nach Ivan G r o h a r s allzufriihem Heimgang als
Hauptreprä'icntanten cnMkannt werden. — I a k o p i 5 ,
der selbstlose Eigentümer des Kunstpavillons und nclen
seinen engeren Genossen auch jenseits der Grenzen seines
krainischen Heimatlandes als hervorragend befähigter!
Künstler bewertete Meister der Ölfarben, hat diesmal
zehn Bildwerke in der Ausstellung hängen. Am nachhal-
tigsten fesseln unter den mittelgroßen Leinwänden ob
ihrer Aussseglichenheit in der Betonung des rein Farb-
lichen und Linienumzcichiieudcn die Genrebilder: „ I m
Heu I I " „iit den in sommerlicher Spätnachmittagsglut
die Mahd unter Aufgebot aller Kräfte vor dem drohen-
den Ungewitter zu retten bestrebten Landleuten, das „ I m
Winkclchcn" benannte Gemälde mit einer in rotlicht-
durchflutetem Zimmer von altmodischer Einrichtung an
einem Arbeitstischchcn beschäftigten Dam!?, und das
„Abend" betitelte Werk mit ein?m ebenfalls in rot be.
leuchtetem Zimmer sitzenden Herrn. Sie entzücken durch
Farbenpracht bei leichter Faßlichkeit. Legt Iatopu;, der
extremste lind unnachgiebigste der slovenischcn Sezcssio>-
nisten, in den eben genannten wie auch in etlichen an-
deren ausgestellten Schöpfungen eine gewisse Mäßigung
in der Art, sich zu geben, an den Tag, so stellt sich die
großdimensionalc Leinwand „Für den Herrn" uls ein
Werk ungezügelter Farbcnorginstik dar, aus! dein nicht so

leicht abzulesen ist, daß es sich eigentlich um einen zu
Gunsten des Brotherrn den Acker in glühendem Son-
nenbrand bestellenden Knecht handelt nnd nicht um den
biblischen Schwefel- und Fcuerrcgcn über Gomorrha.
Allcm Anschein nach ist hier ein auf großmächtiger Fläche
in Farben festgehaltener Entwurf eingehängt wurdcn, der
vorläufig noch ins Atelier gehört. Wie ganz anders
nimmt sich die genau so großflächige Leinwand „Mär-
chen" aus! I n angcnirsseucr Entfernung, etwa uuo der
Saalecke rechts vom Hauptcingange betrachtet, hält dieses
Prachtwerk der Farlbentontunst jedermann festgebannt.
Die in Worte faßbare Fabel des Bildes ist grundschlicht:
eine Dame sitzt unter sonnenlichtdurchflutetein Geäst und
turzweilt ihr Töchterchen. Ob sie ihr gerade Märchen
erzählt oder mit ihr andere Wortunterhaltung Pflegt,
bleibt für den Bildgcgcnstand einerlei. Das zauberische
Gewebe der Lichtgarne, der märchenhafte Sonncnglanz
ist es, was dem Werke seine Eigenheit gibt und sein
Wesen ausmacht. Und da muß gesagt werden, daß es
I a t o M in dieser seiner Schöpfung gelungen ist, seinem
tief künstlerischen Empfinden -nieder einmal derart lc-
redten Ausdruck in Farbtönen zu geben, wie ein solcher
snncu bestgeralensten Werken eignet. Der am rein Äu-
ßerlichen: an der Körpcrgestaltung und an all dem, was
sich ohneweibers durch Worte wiedergeben läßt, so iit an
der Bildfabel Haltmachende bleibt von Iakopw' Mal-
wcrlen freilich zumeist wenig befriedigt, zumal wenn i>)M
auch die prächtigsten Farbenharmonien an sich nicht viel
anzuhaben vermögen; nicht fo dtt zum Nachempfinden
Befähigte, dein es gegeben ist, die geschauteil Farben-
lomplexe derart befruchtend auf sick) einwirken zu lassen,
dasj nicht nur vor seinem, geistigen A.ugc Vildvorstcllun-
gcn, sondern gleichzeitig auch in seiner Seele bestimmt
umrissene Gefühle wach werden.

(Fortsetzung folgt.)

— !l.Kriegsauszeichmmn.en.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Major Hermenegild S a n d r i, übcr-
komplett im L I N 27, zugeteilt dem Gencralstabe, bei
einem operierenden Armcekommando, das Mililärver-
dienslkrcuz dritter Klasse mit der Kriegsdekoration ver-
liehen.

— (Das Ehrenzeichen zweiter Klasse ,om Noten
Kreuze mit der Kricgsdetliratio») wurde von Seiner
l. und k. Hoheit dein durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
F r a n z S a l v a t o r der Majorsgaltin I rma M a r -
t , inov i , t s in Laibach verliehen.

— (Zur Ausgestaltung unserer KrieMlotte) Es
dürfte nicht unangebracht sein, heute als am 50. Gedenk-
tage des glorreichen Sieges unsere^ Kriegsmarine über
den feindlichen Westnachuar an der Adria bekanntzuge-
ben, in welcher Weise das Kronland Krain durch seine
Laibacher Ortsgruppe des Osterreichischen FlotU'nv^
eines an dem großzügig inaugurierten Ausbau unserer
Wehrmacht zur See mitwirkt. Von welch hoher Bedeu-
tung eine tunlichst tiefgreifende Um- und Ausgestaltung
unserer Wehrflottc wäre, soll in einem Sonderurlitel dar-
getan werden. I m Mai, .̂911 gegründet, zählt die Orts-
gruppe Laibach heute über taufend Mitglieder, welchen
Wcrbecrfolg kaum eine Ortsgruppe der Monarchic auf-
zuweifen imstande sein dürfte. Es spiegelt sich i:i der
Veitrittsverhältniszifscr eben nicht nur der Patriotis-
mus, sondern auch die Äcwertungshöhe, die in dein und
Mem Kronsande der Ausgestaltung der Flotten-
wehrmacht zugemessen wird.

— (Spende.) Mit Genehmigung des Landesver-
bandes vom Noten Kreuze hat der Zweigvcrein I l ly -
risch.Feistritz dem Zweigvereine Adclsberg für die Vcr-
wundeten-Labestellc den hohen, Betrag von ^000 Kronen,
ferner viele verschiedene Lcbensnüttcl in großmütiger
Weise gespendet.

— (Vom heimatlichen Landwelirreniment.) Einer
Mitteilung von der Front zufolge hat sich cine iwmpanie
dos heimatlichen Landwchrregimentes anlählich «ines
Sturmangriffes auf die feindlichen Positionen im Becken
von Flitsch <nn 11. AprU l. I . ganz besonders hervor-
getan. Die feindliche Stellung wurde im Sturm ge-
nommen^ 40 Italiener gefangen genommen und eine
Menge Kriegsmaterial erbeutet. Aus diesem Anlasse wur-
den durch Verleihung der Silbernen Tapferreitsmedaille
erster Klasse ausgezeichnet: Kadeltaspirant Franz
Gab räek aus Laibach (gefallen), Iugsführer FranH
F e r e n ä a t aus Stopica in Unterkraiu. (verwundet)
nnd Korp. P. Z p e h a r aus Leskova vas (verw.). Die Sil-
berne Tapferkcirsmctxnlle zweiter Klaffe erhielten: Fähn-
rich Anton Gaspari (Lehrer in Vabenfelo), Fähnrich
Pius Formasin aus Monfalconc, Kadett Hubert Sirsch
a'us Mähren, Kadctlaspirant Etanto Paloucc aus Laibach,
Feldwebel Josef Grohar aus Iarz, Feldwebel Franz
Penko aus St. Lamprecht bei Littai, Einj.°Freiw. Iugs-
führer Franz Vonäina, Lehrer in Sairach bei Ioria, und
Infanterist Martin Francelj (gefallen) aus Vresowih.
Die Bronzene Tapferkeitsmedaille erhielten zuerkannt:
die Iuysfnhrer Wilhelm Pavletiä und Thomas Kovaä, Ein-
jährig-Freiwilliger Korporal Dobromil Uran, Korporal
Johann Rebernik, die Gefreiten Johann Ovsenii. Valentm

Gregorciö und Andreas Levstil sowie die Infanteristeil
Franz Iamml und Johann Petras.

— (Heldentod.) Kadett Gottfried F a j d i g a , ab-
solvierter Jurist, Sohn des Gymnasialdirektors Henn
Ignaz Fajdiga in 5krainburg, hat auf dem nördlichen
Kriegsschauplätze den Heldentod erlitten. Auch die Ka-
detten Kasimir ^ e h o v i n aus Wippach und Konrad
S t a l z c r aus Gottfchec haben an der ostgalizischen
Front den Heldentod gefunden. Alle drei wurdcn von
ihven Kriegskameraden in einem Walde zur ewigen
Ruhe bestattet.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 455 ist
welters folgende aus Krain stammende Mannschaft des
Infanterieregiments Nr. i7 als kriegsgcfangcn aus-
gewiesen: die LstInf. NaiM Matthias, 2. EK. (verw.);
Nak Johann, 4. EK.; die Inf . Rako^ Michael, ?., Re-
xun Martin, 3. EK.; ResTitKorp. Robi<' Johann, 4.;
ErsNes. Nobinik Engelbert, 2. EK.; die LstInf. Roblek
Martin 2. EK., Nodelj Franz, 4, EK.; Inf.. Nogelj
Anton, 2. EK., die LstInf. Rojc Anton, 5., Rozman
Franz, 5. (verw.), Rozman Johann, 4.; Inf . Rupar
Franz, 5.; die LstInf. Rus Imbro, 3. EK., Saje Jo-
hann, 8ali Josef, 4.. EK., tzebat Jakob, 2. EK.; Fnf.
Sever Alois, MGA 3; LstInf. 5ifrar Andreas, 1. EK.;
LstGcfr. S i m o n s Franz, 2. EK.; die LstInf. SWP
Josef, 3. EK., äkerjanc Johann, 2.; Korft. SloÄr Iofef,
2. EK.; LstInf. Skomanc Johann, 2. EK.; Gefr. Tit.-
Korp. Skrl Anton, 2. EK.; LstInf. Slaoi5 Valentin,
4. EK.; Feldw. Slaftar Peter, 10.; LstInf. Sluga Jo-
hann, 3. EK.; Zgf. Sniolej Jakob, 10,; die LstInf.
Smoli5 Alois I, 1. EK., Smvliö Alois I I , Smolnikar
Jakob, 5.,; In f . Smuk Iofef, 6. (vcrw.); die LstInf.
5oberl Philipp, 1. EK., spchar Iofef, 5., Sftchar Niko-
laus, 2. EK.; In f . üribar Anton; ResGefr. SrimZek
Engelbert, 11.; die LstInf. Stario Franz, Stari^ Jo-
hann, 4. EK., Stele Johann,-2., Stcrbenc Peter, 4.
(verw.), Strle Anton, '5.; die In f . Strnad Franz, 4.,
Strojin Stephan, 1. EK.; die LstInf. .^trukelj Vinzenz,
4. EK., 5trutclj Vinzenz, 5., Strus Josef, 2. EK., Sw-
par Jakob, 5., Stuftnikai Josef, 1. EK., l̂ ubic äyril l ,
5).; Inf . Su^nik Alois; GrsNef. TetavÄ<- Johann, 1.
(verw.); In f . Telban Franz, 15.; NefZgf. Thuma
Josef, 3. EK.; ErfRes. Toma5in Matthäus; die Lst.-
Inf . Tome Alois, 5., Tom^e Martin, 3. EK.; Ins.
TonM<": Thomas, 4.; NesKorft. Tonih Franz, 4. (vcr-
»uundct); ResInf. Tonin Johann, 1. MK.; In f . Troha
Franz, 10.; ErsNes. Trftin Johann, u2.; die In f . Turk
Johann, Turk Johann, 1.; die ErfNcf. Udov^ Ioscf, 3.,
Udovi« Johann; Inf . Urana Martin, 5.; NesInf. Nran-
bar Matthias, 3. MK.; Inf . Ustar Franz, 15.; LstInf.
Vadlan Fra i^ ; die LstInf. Vaupoti^ Alois, 4. EK.
(verw.), Vene Josef, 3. EK.; UOff. Vene Vinzenz;
NcsInf. TitGefr. Vesel Franz, 7.; die LstInf. Vidic
Franz, Vidic Josef, 5.; In f . Vidinar Franz; die LstInf.
Vidmar Matthäus, 1. EK., Vintar Josef, 7. (verw.)i
ErsNes. Virant Franz, 3. EK.; die LstInf. Vovk
Franz, 5., Vovk Johann, 2. EK., Vovk, Martin, 3. EK.;
Iuf . Vuk Jakob, 5.; LstInf. Vclkaverh Johann, 2. EK.;
LstGcfr. Vcrbw Johann, 4. EK.; die^LstIuf. Vidmnr
Varthlmä, 2abka Iofef, 3. EK., öagar Michael, 5. (ver-
wundet), 5agar Peter, 5., Zajc Josef, 2. EK. (verw.),
NcsFahrsold, Zajec Johann, 11.; LstInf. Zajec Leo-
pold, 3. EK.; die In f . ZakraM Paul, 2. EK., 5alec
Johann, 4. EK.; LstFnf. Zan^kar Franz, 3. EK. (ver-
wundet); NcsHorn. TitGcfr. Zarnik Franz, 13.; die
LstInf. öclcznik Ignaz, 4. EK., öerovnik Franz> 1.
EK. (vcrw.); In f . TitGcft. Zevnik Franz, 5. (verw.);
ErfRcs. 7.ivi^ Josef, 3.; die Inf . Zose Johann, ? i -
rovnik Franz; ResZgf. Zupan Anton, 13.; ErsRes.
Zupan6i<^ Josef, 1. EK.

— (Bezug uon Schweinefett und Schweinespeck auö
Ungarn.) Die in Angelegenheit des Bezuges v in
Schweinefett und Schweinespeck au« Ungarn getroffenen
Bestimmungen haben Abänderungen erfahren. Die Be-
darfsanmeldungen für Speck und Schweinefett sind von
dcu Interessenten bei den k. k. Vezirkshaufttmannschl-.ftcn.
bezw. beim Stadtmagislrate in Laibach allmonatlich, ind
zwar für den lausenden Mouaj. sofort, in den künftigen
Monaten bis M i 5. jeden Monates einzubringen. Die
österreiclMie ZentralcmkaufsgesMchaft in Wien (Am
Hof 4) ist allein berechtigt, Schweinefett und Schweine-
speck mit Transportscheinen aus den Ländern der un-
garischen Krone zu beziehen. Da das Kontingent niedrig
ist, können nur die vom Gesichtspunkte de? Allgemeinheit
wichtigsten Anmeldungen Berücksichtigung finden.

Ängstlich hütet jede Mutter ihren kleinen Liebling
vor den Gefahren der Soniiu«.'rhitze, welche alljährlich so
viele Opfer unter den Säuglingen, fordert, weil es in den
meisten Fällen an einer richtigen, verläßlichen Nahrung
fehlt. Geben Sie aber dcm Kleinen Nestles Kinoermehl.
das sich schon in vielen tausend Fällen, von Generation
zu Generation, so glänzend bewährt hat, dann -rsvaren
Sie sich nicht nur Kummer, sondern Sie werdcn I h r
Kind auch prächtig gedeihen sehen. Probcdos" auf Ver-
langen foforl vollkommen gratis durch Nestles Kinvcr-
mchl-Gesellschllft, Wien, I., Vib^rstraßc 2 X.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Oesterreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 19. Ju l i . Amtlich wird verlautbart: 19. Ju l i .
Russischer Kriegsschauplatz: .Neine Änderung. Südwest-
lich von Muldawa wurden wieder einige russische Vor-
stöße abgeschlagen. I m Berg- und Waldgebiete von Ja-
bloniea und Zabic lüfte jich der Kampf in zahlreiche
Einzelgescchte auf. Südwestlich von Dclatyn trieben un-
sere Truppen russische Abteilungen, die auf das H^eft-
ufcr de? Pruth vorgedrnngen waren, über den Fluß zu-
rück, wvbei !j0<1 (befangene gemacht und zwei Maschinen-
gewehre erbeutet wurden. Weiter nördlich nichts von Be-
lang. — Italienischer Kriegsschauplatz: Nach neuerlicher'
heftiger Artillerievorbereitung griffen die Italiener un-
sere Stellungen südöstl. des Borcola-Passcs dreimal mit
starten Kräften a,u Diese Angriffe wurden mit Hand.
granatcn, Maschinengcwchrfcuer und Steinlawinen blu-
tig abgewiesen. An der Kärntner Front hält daö leb-
hafte Gcschichfruer im Fella- ilnd '.liaibler Abschnitte an.
Cin Nachtangriff von Alpini-Abreilungen im viebirtr
des Mittagotofclo scheite, c nach hartn'iltigein dampfe
an der Zähiglcit der Beiteidiger, die ein feindliches Ma-
schinengewehr in Händen behielten. Taruis stand abends
uuler Geschntzscuer. An der Isonzo-Front wirttc o»c ita-
lienische Artillerie vornehmlich gegen die Hochfläche von
Doberdo. — Südöstlicher Kriegssch<ulpl»ltz: Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gmeralstabes: uo«
H ö f e r , F M 2 .

E in verlockender italienischer Befehl.
Wien, 19. Ju l i . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Ein bei einem gefangenen italienischen
Unteroffizier gefundener Befehl verspricht für jeden
gefangenen Soldaten der t. und l. Armee 20, sür je-
ven Unteroffizier ^0 und für jeden Offizier 60 Lire.
Dieser auf den allbekannten Grschüjtsftnn, der der
italienischen Nation innewuhnt, Bedacht nehmende
Befehl geht in seiner klugen Berechnung fo wett, daß
er den Soldaten zuruft: Oeht uorfichtig vor, wie aus
der Jagd, trachtet die feindlichen Patrouillen zu um-
ziugeln und den Kommandanten niederzumachen. So -
surt werden sich daun dir andern» ergelicu. !^hr wer»
del zwar dadurch die 30, beziehungsweise 60 5!ire für
den Kummaudamen verlieren, um jo leichter aber so
uielmal 20 Lire verdienen, als I h r Soldaten ein-
dringen werdet. Vom Mute des italienischen Solda-
ten scheint dieser Befehl ungerechtfertigterweise nicht
viel zu halten, schließt er doch mit den Worten: Und
dann noch ein Vor te i l : Gegen wenige Männer, die
richtig vorzugehen wissen, nchtet die feindliche Ar t i l -
lerie nichts aus, ja sie schießt nicht einmal. Also dar«
auf los! Aus die Jagd gegen die Österreicher! Den
bisher gesammelten Nachrichten über das Verhältnis
zwischen Führern und Soldaten im italienischen Heere
schlickt sich dieser Befehl würdig an.

Oadorn« berichtet.

Wien, 19. Ju l i . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: Bericht des italienischen Genermstabes vom
17. J u l i : I m Abschnitte dos oberm Posiua-Tales der-
suchte der Gegner gestern das Fortschreiten unserer Ost
fensivc zum Elchen zu bringen, t̂ach lebhafter Feuer-
vereinigung zahlreicher Batterien vom Col Saulo bis
zum Toraro ging er mit ungeheuren Kräften zum An-
griff über. Wir brachen, ohne om Ansturm abzuwarten,
zum Gegenangriff vor. Nach hartnäckigem Handgemenge
wurde der Gegner auf der ganzen Front MÜctgeschla-
gen. Auch im kleinen Tale von Tovo (Trt. Posiua)
wurde ein feindlicher Umgchungsu^rsuch unseiec Stel-
lungen nordwestlich des Motile Seluggio durch unser
treffsicheres Feuer vereitelt. Die feindliche Artillerie be.
schoß abermals Cortilm d'Ampezzo mit einigen Gra-
naten. Wir erwiderten mit dem Vonwardcment unserer
alten Ziele im Drautale. Beim Koftfvuukt des Nacc»
lana-Tcües im Gebiete des oberen But und am Isonzo
zeitweise Geschützfeuer. Am 15. belegten einige Flieger
feindliche Lagerplätze im Raume von Folgariu mit
Aomben. Gestern entwickelte der Gegner rege Flieger,
tätigleit. Wie gemeldet wurde, unternahm er Luftangriffe
auf verschiedene Orte im (5amonica? und Etschlale, ohne
Schaden anzurichten. Feindliche Flieger, die Bergamo,
Brescia und Padua überfliegen wollten, wurden dnrch
das Feuer unserer Batterien vertrieben. I n der lctzteu
Nacht bombardierten fünf Wasserflugzeuge Treviso; ein
Toter, einige Leichtverwundete, geringer Sachschaden.
Ei i l feindlicher Hydroftlan wurde von uns herunter-
geholl. Die beiden Flieger sind tot.

Die Familicngcbühreu für eingerückte Landes» und Ge.
mcindebeamte.

Wien, 19. Ju l i . (Wiemr Zeitung.) Seine Majestät
der B a i s e r hat mit Allerhöchste^ Entschließung vmn
!5. Apri l d. I . allergnädigst anzuordneil geruht, daß
die Familien der zur militärischen Dienstleistung cingc-
nicktcn Bandes- und Gemeindebeamten (Bediensteten)
cuif die im zehnten Hanplstsick der Gcuührcnuorschriften
für das t. lind l. Heer (zweiter Teil) normierten Fami-
liengcbühren nur dann Anspruch haben, wenn das Fa-
milienhaupt nicht im Fortgennß seiner ganzen Z iv i l -
bezüge oder eines Teiles dieser verbleibt. I n Ausfüh-
rung dieser Allerhöchsten Entschließung hat das Kricgs-
ministcrilim mit Zirtnlulverordü'ing u»n 19. ". M. an-
geordnet: Der Anspruch aus die bisher bezogenen Fn-
milicngebühren endet, sofern die obigen Bedingungen
nicht zntresfen, »lit 3 l . August 19l«. Vorstehende Ver-
fügung gilt anch für die Familien der Bedienst,'ten> der
il l der Venuciltnng dcr Länder und Gemeinden slehcu
den Betriebe. Die e> geheil
iin Beiblatt z«l" Veroldnlmgsblalte nnd mit Separat-
erlaß.

Heutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 19. Ju l i . Das Wol f f -Bur^u meldet: Großes
Hauptquartier, ^9. Ju l i . Westlicher Kriegsschanplcch:
I n , Sonnnc^cbictc wurden ncstcru abends oao Dorf
^unglicunl nnd das öfllich an das Dorf ansloßcnoe Ge-
holz Dcluille vo» dem Magorburqer I n f . ))ie» .̂ ü)tr. 20
nnd dem Altrnl>Mll.er Ncgimcnt in hartem Klnnpfe den
(5»stl«ndcrn wieder entrissen, die, neben großen blutigen
Vrrlnftcn acht Offiziere, 'Nl> Mann a» Gefangene,, ei»
büßte» und eine bclrnchllichc Anzahl Maschinengewehre
in nnserrr Ha„d ließe«. Feindliche Angriffe gegen nn-
sere Stellungen »öldlich Ovillcw sowie gegeu de» Süd-
rand von Pozi' no wnrdcn bereits dnrch Sperrfeuer nn-
lerbnndcn und hatte» nirgends den geringste» l irfolg.
Südlich der Sommr sllieilertt» jrn»<;ö,ische Teiln»gnffe
nördlich vun Bnrlcxr. „no bei Belloy. A» andere» Stellr»
tnmen fie übe» dir ersten Ansiii.-e nich« hinans. »lechtcl
der Maas sehte der Feind seine vergeblichen Anstre»-
gmlgen gegen nnscre Linien anf der stalten Erde fort.
Nördlich uun Ban de Sapt war eine deutsche Patronil
lemmterneljnmug erfolgreich. ^ östlicher Uriegsschau-
platz: Heeresgruppe des Gcncralscldmnrschalls voll Hin-
denblirg: Südlich nnd südöstlich vo,« »tiga haben «nserc
tapfere« Negin«n<cr die wiederholten nut verstn'rtten.
Kräften geführte» russische« Angriffe „ntcr „„gewöhnlich
hohen Vcrllistc,, für den Feind znsammeubrrchcn lassen,
Heeresgruppe des Generalfcldmm'schalw Prinzen ^co
p,!)ld von Bayern: Die Lage an der Front ist unoeran-
dcrt. Auf die Bahnhöfe Horodzicja ^,nd Pogorjelzy dcr
mit Truppentransporte» belegten Ttrecle Mi»st-l1lich°
wng Barnuowitschi wurden ""» nnsercn Fliegerge-
schwadern erfolgreich zahlreiche Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des Generals von Ansingen: Teilweise
lebhaftere Fcncrtätigkcit des Gcgncrs, besonders am Slo-

chud fowie westlich und südwestlich von Lucl. Armee
des Generals Grafen von Bothmer: Keine besonderen
Ereignisse. - Äaltünkriegsschmlplcch: Nichts Hirnes
Oberste Heeresleitung.

Hie Schweiz
Blätlerstimmcn über die deutsch-italienische Spannung.

Bern, 18. Ju l i . Der „Buud" schreibt: Die iwlieni-
sche Presje berichtet auf Gmnd einer Meldung der Agen-
da Stefani, das deutsche Auswärtige! Amt habe die ita-
lienische Hegiernug amtlich durch Vermittlung des
schweizerischen Bundesrates venachrichUgt, daß die ̂ 'ius-
glchlxng dcr Pellsionen, die >ui die ilalieilischcn Burger
gejchllldel werden, eingestellt wurde. Diese Melonng ist
dlnchaus nnzutresscnd. Dcr Schweizerische, Bnnoesrat
erhielt uoni deutschen Auswärtigen Amte leinerlel Mi t -
leiinngeu in dieser Sachc nnd tonilte dayer anch leine
weitergebeil, wohl aber hat dcr Bundesrat erfahren, daß
die Deutsche Bant die Pensionen nicht mchr ausbezahle
nnd hievon I ta l ien MittciluuH gemacht, da er mit der
Wahrung der italienischen Inlciresftn in Deutschland
wie der deutschen Interessen in I ta l ien betraut ist.

Bern, l«. I l i l i . Das Berner „Iutelligenzblatl" bê
spricht die Beziehungen zwischen Deutschland uud I t a -
lien und meint: Was die, besonders von der französischen
Presse erwartete Kriegserlläruug Ital iens an Deutsch-
land angeht, so findet diese Idee i l l der Presse nicht den
gewünschten Widerhall, zumal die ländlichen Kreise I t a -
liens sie mit Grund zu fürchten haben. Jedenfalls kaun
von einer U'riegsertlälung an I ta l ien, wie sie in diplo-,
matischen Kreisen Roms vorausgesehen wird, teine Rede
sein.

Her Seekrieg.
i5in Angriff dcutfcher Seeflugzeuge auf den »ussischen

Knegshafen Neval.

Berlin, 19. Ju l i . Das WolssÄureau meldet: Am
ltt. Ju l i früh griffen deutsche Tceflngzcnge die im Kriegs«
Hasen von Reval liegenden feindlichen isreuzer, Tor«
prdoblioie, U-Boote und dortige militärische Anlagen
mil Bomben an. Zahlreiche einwandfreie T'reffer wur
den a„f den feindlichen Ttrrittraflen erzielt, so auf einem
U Boot allein vier. I n den Wcrftanlagen wurden große
Brandwirrnngen hervorgerufen. Troh starrer Hcfch<ie-
sning vo,n Land ans und trot, versuchter Gegenwirtnng
durch feindliche Flugzeuge lehrten unsere Teeflugzeuge
sämttich „nuersrhlt zu dr» sie vor dem Finnischen Mecr-
bnsc» erwartenden Srestreitträftcn ;urüll. Obwohl let,«
tere infolge .«oßcr Eichtigteil sehr frilhzeitig vom Lande
beobachtet und dnrch feindliche FlngzengaufNärung fest-
gestellt worden waren, zeigten sich leine feindlichen Eoc-
stteitlräfte. Der Chef des Adiniralslabcs der Marine.

Gefecht mit einem U Boot.

London, !9. Ju l i . (Neuter.) Der Kapitän des briti-
schen Dampfers „Lccoqu" (34!9 Tonnen) berichtet über
ein Gefecht mit einem feindlichen Uutcrsccboot am Men

W* Landesfheater ^W^

Kino „Central"
Heute Donnerstag 20. und Freitag 21. Juli:

Sturmangriff der deutschen Hochseeflotte
Naturaufnahme. —

Lebensrätsel
Ergreifendes Drama.

Aus dem Leben des Herrn Buffi
Lustspiel.
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J u n i . Das Unterseeboot wurde in vicr Meilen Entfer-
nung gesichtet. Es eröffnete sofort das Feuer, anschei-
nend aus einem uicrzölligen Geschütz. Nachdem drei l.is
vier Granaten abgefeuert worden wareu, die ganz dicht
»einschlugen, näherte es sich schnell. W i r eröffneten das
Feuer aus unserem Geschütz. Der fünfte Schuß schien cs
getroffen zu haben, aber es sehte das Feuer fort und
kam nach nnd nach näher. Eine feindliche Granate traf
uns Backbord und durchbohrte das Damftfrohr, fo daß
eme Damftfwollc hervorquoll. Ich ließ das Schisf lang-
samer gehen und befahl, die Vootc herunter zu lassen.
I n diese ging die Mannschaft hinein. A n Voro blieben
nur der leitende Ingenieur, der zweite und dcr dritte
Ingenieur, der Bootsmann, ich und zwei Kanoniere. Ich
unterhielt noch andauernd das Feuer mit gutem Er-
folge. Der W. Schuß traf das Unterfeeboot an oev
Wasserlinie und zwang es, unterzutauchen. Eine dichte,
dunkle 'Rauchwolke hüllte es ein. Ich glaubte, wir hätten
es versenkt. Kurz darauf erschien ein französisches Wacht-
boot, dem ich Mittei lung machte. Ich fuhr in die Näbc
unserer Aoote zurück, nahm die Mannschaft auf, schlcppic
die Boote längsseits und suhr weiter. Später würde das
Periskop eines anderen Unterseebootes in einer Entfer-
nung von etwa 1000 Yards gesehen. Dieses schoi; sofort
einen Torpedo ab. Abec durch den rechtzeitigen Gebrauch
des Steuers meines Schiffes konnte ich entrinnen. Dcr
Torpedo ging etwa 50 Fnß achtern vorbei. Achteralls
erschien ein anderes Torpedoboot, dem ich M t t n l u n g
machte. W i r feuerten drei Schüsse gegen-das z.ncite 1'n
lersceboot ab, was dieses veranlaßte, zu tauchen. Nacl>
dem wi r die Boote in die Höhe gezogen hatten, führen
wir weiter. Vom Feinde war nichts mehr zn sehen. —
Anmerkung dcs Wolf f-Buwaus: Wie wi r an zuständi-
ger Stelle erfahren, ist die Mittei lung des Kapitäns des
Dampfers „Lccoqu", er hätte ein U-Boot vernichtet, voll-
ständig aus der Luft gegriffen.

Versenkt.

Amsterdam, 13. J u l i . Nach einer Meldung des Ncu-
ler-Vureaus ist der englische Dampfer „Wi l tonhal l "
(2287 Tonnen) versenkt worden.

Nl,lwra. m,f Fi'men, 18. J u l i . (Nitzau-Vureau.) Der
schwedische Dampfer „Onsala" liindcto heute 'oie Besat-
zungen des schwedischen Schoners „Aertha" und des
niederländischen Eisenschifses „ B m u l a " , oic vo,>> einem
deutschen U B o o t versenkt worden sind,

Zwci dänische Dampfer von deutschen Wachtschiffcn
aufgebracht.

Kopenhagen, 18. Jul i . (Meldung des Nihanschcn
Bureaus.) Zwei dänische Dampfer mit Papicrmasse,
von Schweden nach Frankreich unterwegs, sind heute
von deutscheu Wachtschiffeu südlich uou Drogden auf-
gebracht und nach Swmeimwde gebracht worden.

Arantreick.
Schaffung einer Kontrolle bei den Armeen.

Par is, 1«. Jul i . («Ugence Haöas».) Die Kam-
mer begann die Besprechung verschiedener Veschluß-
anträge über die Schaffung einer Kontrolle bei den
Armeen, wie sie im Prinzip durch die nach der ge-
heimen Sitzung angenommene Tagesordnung fest-
gelegt wurde. Minislerpräsident Ariand erklärte, die
parlamentarischen Kommissionen könnten eine wirksame
Kontrolle ausüben, aber eine Kontrolle der Parla-
mente in Kricgszcitcn sei nicht vorgesehen gewesen,
ein Beweis, daß Frankreich den Krieg nicht gewollt
habe. Vriand fügte hinzu, die Regierung lasse der
Kammer die Freiheit, ein neues Verfahren festzusetzen,
um ihre Kontrolle sicherzustellen. Nach der Besprechung
vertagte sich die Kammer bis zum 25. Jul i .

Parlamentarier der britischen Kolonien bei Poi,n'Nl6.

Paris, 18. J u l i . („Agcnce Havas".) Präsident
Poincarö empfing im Elhsöe eine Abordnnng von Par
lamentariern der britischen Kolonien und Dominions.
I n seiner Begrüßungsrede saatc der Präsident: Die Fran-
zosen und Engländer gehen znsammeu nicht imr dcm-Siege
des Rechtes und der Freiheit entgegen, sondern auch eiue^
Zukunft enger Vereinigung und fruchtbaren Zusa'mmen-
nvbeitens. Der Präsident erklärte weiter, der Abstand
zwischen den beiden im Denken und Fühlen unlöslich vcr.
bundenen Vülkeru verschwinde. Bei einem Frühstück im
Ministerium des Äußern zu Ehren derselben Aborduuug
sprach Ministerpräsident Briand den Dominions und Ko<
lou'ien, die nach alleil Kricgsfrontcu im Osten und Westen
so viele tapfere Soldateil geschickt hätten, um ihr M u t
für die Befreiung der Welt zu opferu, den D ânk Frank«
reichs aus.

Die Pariser Wirtschaftskunferenz.

ttopenlinacu, 18. J u l i . „Verlingske Tidende" meldet
alls Petersburg: Neichstontrolleur Pokravskij, der vou
der Pa-riser Wirtschaftskonfereng nach Petersburg zuriicke

gelehrt ist, erklärte, das Hiel der Konfereuz sei gewefen,
Maßnahmen zum Schuhe der nn'tionalen Arbeit zu be-
schließen, nicht, wie behiuptet wurde, Deulschlail-d wirt-
säMtlich zu vernichteil. Potrovstij Nxuldle sich weiter nach-
drücklich gegeir die Behauptung, dliß die Koiifereuz deu
Hoeck gehabt hätte, eiilen ötrieg uach dcul kriege vorzu-
lzcreiten und erklärte schließlich, die Wirtschaftsentente sei
auf vollkommener wirtschaftlicher Freil)eit jedes einzelnen
beteiligten L<nides gegründet.

England

'Asquith über die Operationen in Mesopotamien,
lilottcrdam, 19. Ju l i . Der ..Nieuwe Notlerdamsche

Couranl" meldet noch über die gestrigen Ausführungen,
Asquiths im Unterhaufc. Asquith sagte, es muß zugegeben
worden, daß der ärztliche Dienst ungenügend luar, inuer-
h<Ub gcluisscr Grcuzeu vielleicht auch die Vcrsorguug mit
Leboii!oulitlclu. General Nil.ou telcgrahierte lwch iin 1>l'o.
veiuber uach deu iläurpfen von KUesiphon, dlch seiner Älei-
nung lmch der ärztliche Dicivst ausreichoud sei. Gcgcu
diese Aiitteiluug Asqmths lullrde Protest luM. Der Pre-
mierminister erklärte weiter, die Regierung empfing im
Dezember uud Jänner, uichloffizielle Briefe, in, deneu
eiu ganz anderes B i ld von der ̂ age gegeben wurde. Dar-
auf wurde eiue itonuuisiion uach Mesopotmuieu geschickt.
Diese meldete nach zwcimountigeln Aufenthalte, daß alles
Hiieuschelluiögliche getau wordeil sei. Der Chef des inil i lär-
ärzliicheii, Dieustes O'Toil i iel ging im M a i nach Mesopo-
taillieu uud berichtete, daß uoch immer ein gewisser Man-
gel au notwendigen Artikeln» herrsche. Damuf wurde so-
fort alles, luas er augab, besorgt.

Asquiths Wirtschaftspronrnmin.

London, 19. J u l i . Premierminister Asquith hat cine
Kommissiou eingesetzt, die die auf dem Gebiet des Han-
dels nud der Iudllstrie nach dem Kriege zu befolgende
Politik im Zusaululenhang Nlit deu Beschlüssen der Wirt-
sckMflslouferenz der Alliierten sowie in bezug anf folgende
Frage», zu beraten hat: Erstens Schritte, u,n jene I n -
dustrien zu erhalten und zn schaffen, die für die Sicher-
heit der Nation' wesentlich sind; zweitens Maßnahmen zur
Wiedergewinnung des Heilnischen uno des ausländisch!,
Handels, soweit er während des Krieges verloren geMn-
gen ist, und Sicherung neuer Märkte; drittens Mit te l für

die Entwicklung dcr Hilfsquellen des Reiches uud Vor-
tetMingen dagegen, daß die Hilfsquellen für die Versor-
gung innerhalb des Bandes unter ausländische Kontrolle
falleu.

Rnmänien.
b'iuo mis'nlücttc Kundücl'una der «niomslischrn

Föderation.

Antnlcst, 19. Ju l i . „Iudepeudaucc Rouinaiile" schreibt
über die mißglückte Kundgebung der uuiomstischen Föde-
ration am verflossenen Sonntag: Die beiden Führer der
uuiouistischen Föderation sprachen Sonntag vou der hei-
ligeu Einigkeit, von der sie wünschen, daß sie sich ver-
wirtliche. Sie »leinen damit offenbar, das; diese Eiuiguug
mit ihueu erfolge. Wir tonnen belMiplen, daß sie trotz
aller Anstrengungen dieser beiden Führer, die Regierung
anzuschwärzeu, tatsächlich seit langem besteht nnd daß
die exzentrischen, Kundgebungel, FilipescuZ dazu beigetra-
geu l)abeu, daß sie sich mit der Regierung >als Kern voll-
zogen I>at. Die Rede Take Ionescns enthält eine Stelle,
deren Naivität verblüfft. Dieser Advokat scheut sich nicht,
zu versteckten Angriffen anf die Krone überzugehen. Er
weiß sehr gut, das; sie im Inlandc Wurzeln hat nud da'ß
sie vou der Liebe und Achtung des Volks nmgeiien ist.
Er ist aber derart in die Machenschaften der inneren Pol i-
tik verwickelt, daß ihm alles paßt. Das Blatt schreibt wei-
ter über die Versammlung: Sie beschloß in larmoyanter
Weise Uuteruehmuugen beider Parteien während des
Sommers. Es ist schwer, sich eiue niedrigere Bühne vor-
zustellen als jeue, die Filipescu diesmal bestieg. Eö ist
schwer, weniger Zuhörer zu haben und weniger Begeiste-
rung zu erzcugeu uud uumöglich, eine lächerlichere
Kundgebung zn unternehmen, als es jcht einige Dicheuo
Wahlageuteu taten, die auf de» Theaterplatz zogen.

Die Maisansfuhr.

Vutarcst, >9. J u l i . Dcr HlUifttmisfnhrmisschuf; lehnte
den Vorschlag des Vcrftflegsansichusfts, betreffend die
Erlassung mies Ausfuhrverbotes für Mn is , mit der Ve-
gründung ab, das; der letzte Negen die Maisernte wc-
jeuilich gebessert hat nnd daß/ tcinc Gefahr ocstrhl, dl ß
nicht nxninstens dey Inlaudbedarf vollauf gedeckt werde.
Tcmgemäsj wi rd die Ausfuhr des im zweiten Vertrage
iuil den Mittelmächten vorgesehenen Maislumntums sort-

Sensation über Sensation!
m ^ Das Beste vom Besten **^p|

im

KINO „IDEAL"
JPV** Heute zum letztenmal: ̂ W

Meine Braut - - seine Frau Abenteuer des Van Dola
Lustspiel in 3 Akten mit Hanny Weisse uud Drama iu 3 Akten mit Egide Nissen und

Albert Faulig. F. Zelnik.

Freitag den 21. Juli: Großer Nordisk-Abend!

Bettelprinzesschen Satanita
Ein sekv wirkungsvolles Drama in 3 Akten mit Kin prächtiges Zigeunerdrama i„ ,lroi Akten mit
Alma Hlnding und Anton de Verdier in den Nlcolai Johannsen und Christel Holt in duu

Hauptrollen. Hauptrollen.

Samstag 22., Sonntag 23., Montag 24. Juli:
Kunstfilm der Union G-, Berlin.

Der Schuß im Traum
Großes Gesellschaftsdrama in vier Akten von Felix Saiten. — Mit Leopoldinus

Konstantin und Fritz Feher in den Hauptrollen. — Regie: Max Mac.

Dienstag 25., Mittwoch 26., Donnerstag 27. Juli:

Das Geheimnis der Gräfin Gordon
Ein Riesen-Detektivroman in drei Akten mit Friedrich Kühne in der Hauptrolle.

Nach den Aufzeichnungen des Detektivs Story, eines der
berühmtesten Privat-Detektivs New-Yorks.
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gesetzt. Gleichzeitig wurden stjrenge Verfügungen er-«
lassen, damit die für, den Verbrauch im Inland bestimm-
ten W Prozent tatsächlich im Lande bleiben. Vis zur
genauen Feststellung des Ergebnisses oe^ neuen Wcizen-
ernte ist jede Veräußerung wucn Weizens zum Zwecke
der Ausfuhr verboten.

Sanitäre Maßregeln.

Vukarest, 19. J u l i . Der Ministerrat beschloß mit
Rücksicht auf den Mangel an sicheren Nachrichten über
ansteckende Krankheiten aus den Nachbarländern mit
Ausnahme Österreich-Ungarns, daß für den Donau-
Verkehr aus Österreich-Ungarn, Serbien und Bulga-
rien die Häfen Seoerin, Giurgio, Arai la und Galatz
für den Seeweg, aus Bulgarien nur der Hafen von
Consianza und für den bulgarischen Landweg Obo-
riste geöffnet werden. Auf den gesamten Stationen
in Rumänien ankommende Reisende sind den sanitä-
ren Maßregeln unterworfen, wie sie die Pariser Kon-
vention vom Jahre 1903 vorschreibt.

Hie Türkei
Ein schwere Niederlage der Italiener in Tripolis.

Konftantinopel, 16. J u l i . Das Hauptquartier tcilt
mit: Aue« den jünqften Berichten über die mit Erfol«
durchgeführten militärischen Operationen «rgen die I t a -
liener in Tripolis und die Engländer im Westen Ägyp-
tens geht hervor, daß der mit dem Titel eine) Paschas
ausgestattete N u n Bei die Unternchlnunaen oer musel'
manischen Freiwilligen in diesen (Gebieten leitet, im 0)c-
gem'lttlc zu der in einem englischen Heeresberichte ent-
haltenen Meldung, wonach er in einer der letzten Schlach-
ten seinen Tod gefunden habe,, lebt und seine Aufgabe
zlänzcnd durchführt. I n dem letzten Gefechte, das er den
Italienern in der Gegend von Misrata geliefert hat und
dao mit der Flucht der Italiener endete, machte er W0
italienische Offiziere und l i l M Holdaten zu Gefangene«
und erbeutete 24 Geschütze. Misrata und Djedabie sind
in den Händen der Freiwilligen. Zwischen diesen beiden
Punlicn und der Küste befindet sich lein Italicner mehr.
I m ^ s t c n Ägyptens stehen unsere Freiwilligen in für
sie siegreichen Kämpfen, über die noch leine Einzelheiten
eingegangen sind.

konftantinopel, 18. J u l i . Zur Belohnung für seine
Treue zum Kalifat und die dem ottomauischeu Ncichc
geleistete!! hervorragenden Dienste wurde Emir Neschio
Ibcn Sud, der in deu Gegenden von Vassorah und Zu-
bcir erfolgreich gen.cn die Engländer operiert, ginn Ober-
kommandicrendeu der Truppen und der Freiwilligen vou
Nedjd und Zubcir ernannt. Der Sultan sandte ihm au-
ßerdem einen mit Brillanten verzierten Degen und ker-
Neh ihm den Stern des Mcdjidi^Ordeus iu Brillanten
sowie die Goldene und Silberne KricgZmcoMe.

— l Verbot der Beförderung leicht entzündlicher Ge-
genstände in Fcldpostscndungcn.) Wiederholt sind in
Eisenbahnwagen bei der Beförderung vou Fcldpoftscu-
dmMn Brände ausgeblochen, den^n ein großer Teil, oft
auch alle Sendungen zum Opfer gefallen sind. Die in
letzter Zeit sich mehrenden Unfälle haben erwiesenerma-
ßen ihre Ursache darin, daß trotz des bestehenden Ver-
botes noch immer den Fcldftost-Wavenprobenscndungen
und Feldvostpateten leicht entzündliche Gegenstände, vor
allein Zündhölzchen, beigefügt werden. Es wird daher
dringend auf dieses Verbot aufmerksam gemacht, daß die
Postämter Zugewiesen siud, deu Inhalt dieser Sendun-
gen sorgfältigst zu prüfen und auch von dem ihnen zu-
stehenden Nichte der Eröffnung der Feldpostpat^te aus-
giebin Gebrauch zu machen. I m Falle der Entdeckung
solcher verbotener Einschlüsse wird gegen die Absmdor
die Strafanzeige erstattet und außer von jenen in den
hicfür vorgesehenen Fällen die Konventionalstrafe von
50 >ironen gefordert werden.

— iKrieg und Witterung.) Zu der Fragt, ob die
Kriegstätigkeit Einfluß auf die Witterung haben lönue,
äußert der Hamburger Astronom Arthur Steuhcl iu der
von ihm herausgegebenen „Astronomischen Zeitschrift"
unter anderem folgendes: Da mau schon lauge annimmt,
daß ausgedehnte Wald-, Moor- oder Präriebräude durch
ihre Rauchbildung die Entstehung von Niederschlagen
begünstigen, so köuute dies auch im vorigen Jahre der
Fal l gewesen sein, als die Russen bei ihrem fluchtartigen
Rückzüge im Osten in blinder Zerstörungswut die gali-

. zischen Petrolcumqucllen entzündeten uud damit einen
ungeheuren, die Gegend weithin verdunkelnden Qualm
entwickelten, dem ein mit schwarzen Kohlcteilchcu ver-
mischrcr Regen folgte. Schon das wäre ein Einfluß des
Krieges auf die Witterung. Es fragt sich weiterhin, ob
auch die Artillnictätigfeit an den Fronten «inen ähu?
lichen Einfluß, sei es durch Rauchcutwicklung oder durch
Luftcrschüttcruugen, auszuüben vermag. Lluch das ist von
vornherein nicht unmöglich, wie denn auch die starte
Staub- und NauchlMssloßung bei großen Vullanaus-
brüchen mit Bestimmtheit schwere Nollcnbrüche in, weiter

Umgegend hcniicdcrsendcu karm und in gewaltigen
Eruptionen sich sogar heftige Gewitter bilden. Die hef-
tigste, Artillcricta'tigkM tobte seit Februar 1916 im We-
sten, vor allem am Verdun-Froniabschnitt. I m Westen
ober eutwickeln sich alle WcttertlwM. Die von der Deut-
schen Seewartc herausgegebenen Wetterkarten lehr!en
nun, daß zu der i n Rede stehenden Zeit, ayo in den
Monaten, die sonst das beständigste warme Wetter aus-
zuweisen haben, barometrische Tiefs in beinahe lücken-
loser Folge vom Westen heranzogen, und sich vielfach
gerade über dem Kriegsgebiet ausbildeten und sich dann
ostwärts über den Kontinent bewegten. Allerdings kommt
der Hauptauteil an der abnormen diesjährigen Witte-
rung auf Rechnung einer verminderten Eruptionstätig-
kcit der Sonne, worin jetzt wieder eine Steigerung be-
ginnt; man wird« aber nicht ganz umhin können, in die-
sem bisher ja noch nie dagewesenen Falle dem mensch-
lichen Vernichtuugskampfe einen gewissen Anteil an der
Bildung der Wcttertyftcn zuzugestehen, denn zweifellos
handelt es sich hier um viel mächtigere Wirkungen, als
bei dem ehemals in Osterreich und manchen andenn
Ländern geübten ßauz vergeblichen Wettcrschießcn mit
vereinzelten Poliern. Soweit uun die von unseren Fein-
den verschwendete Munition im Sinn ihrer Erzeuger die
Aufgabe hatte, den Aushungerungskampf gegen die Zcn-
tralmächbc, zu fördern, hätte sic also nach Vorstehendem
gerade die entgegengesetzte Wirkung gehabt, da der regen-
reiche Frühling uud Frühsommer bei uns einen ärtrag
der Wiesen und Felder zeitigte, wie wir ihn seit langen
Jahren nicht gehabt haben.

— (Eine Mil l ion Minuten Krieg.) Ein Rechen-
meister teilt dem „Allgemeen Handelsblad" mit, daß
der Krieg am 1. Ju l i 19Ui vormittags 10 Uhr IU M i -
nuten gerade eiue Mil l ion Minuten gedauert hat.

— (Von Waldhcims Kondukteur,) diesem betaun
teu und beliebten Fahrplanbuche für die österreichisch-
ungarische Monarchie, ist soeben eine Neuausgube für
Mitte Juni bis September i 9 l 6 erschienen, die in allen
Buchhandllingeu, Tabaktrasiten, ZeitungZverschleißen

usw. oder direkt vom Verlage der Waldheim-Gberle A . G .
in Wien, V I I . , Andreasgasse 17, gegen Voreinsendung
von K 1,90 (mit Porto) erhältlich ist. Da >chon seit län-
gerer Zeit keine Neuausgabe erscheinen konnte, kann der
hiemit angekündigten um so größere, Verbreitung in
Aussicht gestellt werden. Die Fahrplanändelungen der

«letzten Wochen siud darin sämtlich berücksichtigt.
— (Ein unheimlicher Fund.) I n der sogenannten

„Oto2cc"-Walduug bei Bischoflack haben zwei Hirten-
knaben mehrere Knochen sowie Kleiderrestc und deu Dok-
kel einer Taschenuhr aufgefunden. Die Knochen wurden
als menschliche Reste erkannt. Ob es sich um ein Vei>

> brechen, ein Unglück obcr einen Selbstmord handelt, ist
uoch nicht bekannt.

— (Einbruch in eine Warenlifte.) Einer Marktfie-
rantin aus Krainburg wurde eine im offenen Verkaufs-
standc in Sava über Nacht gelassene, versperrte Warew»
liste gewaltsam aufgebrochen. Der unbekannte Dieb ent-
wendete daraus zwei Leintücher, ' in .)crrönh:md und
15 Anekdoteubücher.

- (Fische samt Net, gestohlen.) Vor einigen Tagen
hatte ein Fischer in Unter-Schleinitz über drei Kilogramm
Edelfische gefangen und sie in einem verschlossenen Netze
iu eiucm Tümpel verwahrt. Als er aber am folgenden
Tage die Fische abführen wollte, waren sic samt dem
Netze bereits verscbwundeu. Vomj Täter fehlt jede Spur.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .
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In WIEN steigt man ab:

Hotel Österreichischer Hof
I., Fleischmarkt 10.

Zentralheizung. Moderner Komfort. Zimmer von
5 Kronen aufwärts.

1871 8 - 8 Besitzer: Ferd. He««.

I M ^ Unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

W Oog«nnr Fajdtga
» absolvierter Jurist. Kadett in einem zandwehrregimente

fand am 4. d. M. an der Spitze feines Zuges auf dem galizischen Schlachtfelde den
Heldentod.

Seine letzte Ruhestätte fand er in einem Wäldchen an der Seite seiner treuen Mitkämpfer.
Deineu Leichnam birgt fremde Scholle, unsere Herzen bewahren Dir das schönste,

unerlöschlichc Andeuten.
Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den 22. Juli um 8 Uhr in der Stadtftfarrlirche

gelesen werden.

K r a i n b u r g , am 20. Juli 1916.

Gymnasialdirektor Ignaz Fajdiga. P a l m i r a Lajdiga.
Vater. Mutter.

D r . Bsi idav, Assistenzarzt (in russischer Gefangenschaft); A lavk«. Mediz., Kadettaspirant
(an der südtirolischen Front); Dragotin» Einj.-Freiw. (als verw. Invalid beurlaubt);

M i l i n t i n , Gymnasialschüler, — Brüder.
W a r w , Anna» Welanisa, P a l m i r a . Lehrerinnen, — Schwestern.

Die Steuerbeamten in Rad-
mannsdorf geben die traurige Nach-
richt, daß ihr Vorsteher, Herr

Johann Korbar
k. k. Finanzkommissär

am 18. Juli 1916 auf der Begunjščica
tödlich verunglückt ist.

Das Leichenbegängnis findet am
20. Juli 1916 um 5 Uhr nachmittags statt.

Ehre seinem Andenken!

Davöno uradnistvo v Radov-
ljici naznanja žalostno vest, da je dno
18. julija 1916 na Begunjščici smr^no
pone ŝrečil njih predstojnik, gospod

Ivan Korbar
o. kr. finanČni komisar.

Pogreb bo dne 20. julija 1916 ob
5. uri popoldne.

* V 2141

Cast njegovemu spominu!
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Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empffiehll das bekannte 2697 41

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
PT" Wäsche eigener Erzeugung t *

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 60

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sio ärztliche Gutachtensauimhing.

St. Markus-Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

Beamten-Sparverein
G R A Z is»* 7

Personalkredit
•owle langfristige

Rangierungs-Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich auszahlbar.

Handvorschüßse bis zu 2 4 0 K.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverzin-

sung, kündigungsfrei, zu
*Vi7o

und mit GOtägiger Kündigung, zu
B%

Einlagenstand 7,000.000 K.
Haftungssumme 15,800.000 K.

Anzahl der Mitglieder 6500.
Näheres die Prospekte!

DruckBorten u. Posterlagschoine kostenlos.
Auskünfte erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen 7,3 uud
•/t4 Uhr nachmittags Josef Kosem in
Lalbaoh, Krakauer Damm 22/1

Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern, wird
von einer anständigen Partei zum August-

termin

dringend gesucht.
Gett. Zuschriften erbeten an „H. P-'S

B. E. Sektion d. k. k. prlv. Südbahng.
Lalbaoh, Bahnhof, II. St. 2130 3 - 2

Zirka 400 Paar

schöner Schuhe
(Herren- und Damen, hoch und halb)

preiswert abzugeben.
Zuschriften unter „ D . F . " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2116 3—3

ieiinelliiiloieigslnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
Centlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der

- besten Ausführung. = = = = =

Erstklassige

Vertreter
von großer Lebensversiche-
runga-Gesellschaft, welche alle
Kriegsbranchen betreibt, für Krain,

gegen Gehalt und Provision

gesucht. 2 7

Bedingung tadelloses Vorleben.
Offerte unter „Lebensstel-

lung F 101" an Kienreichs
Annoncen-Expedition, Graz.

Ein zugerittenes

Offiziers - Reitpferd
(Stute) 2144

9 Jahre alt, ist zu verkaufen.

Auskunft: Dnnajska oesta Nr. 75.

277 Staatl ioh geprüfte ;-;—3

Lehrerin der englischen
u. französischen Sprache
Lehrerin der frauzös. Sprache an der k. k.
Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach, die
sich mehrere Jahre in London und Paris auf-

hielt, gibt Stunden (Sprachkurse:.

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter (lericütsdolmeiscli lür die enjL Sprache)

Dalmatingasse Nr. 10, link» im Hof»

Verlag von j

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
===== in Laibach. = =

lESitoliotelta pisa/teljev sedanje dobe : I

Zvezek I.: Novaöan Anton, N a i a vas, I. del, broB. K 3-—, vez. K 4*50, po pošti !
20 h več.

Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angelt, broš. E 3 —, vez. K 4-50, po
pošti 20 h več. I

Zvezek III.: Novaöan Anton, Nafta vas, II. del, broš. K 3'—, vez. K 4 50, I
po pošti 20 h več. I

* — " *
Literarna pratika za 1.1914, vez. K 5 —.
A ikero Ant., PoslednJ Oeljan. Epska pesnitev, br. K 3—, vez. K 450,

po pošti 20 h več.
PngelJ Milan, Mali ljudje, bro&ir. K 3 —, vezano K 4-—, po pošti 20 h ree\
Amiois E. de, Fnrij, novela, broširaao E 1*50, vezano K 250, po pošti

10 h več. J
Feige l Damlr, Po l l itra vipavoa, broširano E 180, vezano K 2*60 po

poSti 20 h več.
Klepeo SlavoJ. Asorlzml In oitatl, broširano K 260, vezano K 360, I

po pošti 20 h več. I
Körnn V. dr., Spake, broširano K 160, vezano K 240, po poSti 10 h več.
Poezi je dr. Franoeta Pre ierna, 2. ilustrirana izdaja, K 6—, v platno

vezane K 640, v elegantnem usnju vezane K 10*—, po pošti 30 h yec.
Poezije dr. Franoeta P r e i e r n a (ljudska izdaja), 2. natiB, K 1 —, v platno

vezane K 140, po poäti 20 h več.
Dostojewski, ZloÖin In kazen. Roman v 6 delih, preložil Vladimir Levstik,

3 zvezki K 10'50, vezani K 13-—, po pošti 30 h več.
Bnska moderna, prevela Minka Govekarjeva, K 4 —, najelegantneje

v platno vezana K 6'—, po poäti 20 h več.
Sienklewioz H., Mali v itez. Roman z mnogimi lepimi podobami. 3 zvezki,

brosiraui K T—, lično vezani K 950.
| Sienklewioz H., Bodbina Polane ik lh . Roman z mnogimi lepimi podobami.
I 3 zvezki, broširani K 10*—, lično vezani K 16*—, v en zvezek vezani K 13#—.

Marryat, Morskl razbojnlk, K 250, vezano K 370, po pošti 10 h vee\
Dr. Šorli, P o t za razpotjem, vezana knjiga K 3 — , po pošti 10 h več.
Dr. Šorli, Nove le in örtloe, elegantno vezane K 3-60, po pošti 20 h vec\

| Meiko Ksaver, Ob tihih veöerih, K 350, vezano K 5—.
Meiko Ksaver, Mir Božjl, K 2-50, vezano K 3*50.
Maister Rudolf, Poezije, K 2—, vezane K 3—, po poSti 10 h več.
A i k e r o A., Prlmož Trnbar, K 2 — , elegantno vezan K 3 — , po po&ti

10 h več.
Aikero A., Baiade in romanoe, K 260, elegantno vezane K 4 —, po

poSti 20 h več.
Aikero A., Llrske In epske poezije, K 2-60, elegantno vezane K 4—,

po po&ti 20 h več. I
Aikero A., N o v e poezije, K 3—, elegantno vezane K 4—, po poiti

20 h več.
Aikero A., Öetrtl zbornik poezlj, K 360, lično vezana knjiga K 450,

po pošti 20 h več.
Cankar Ivan, Ob zori, K 3 —, po po&ti 10 h vec\
Oolar, Pisano polje, K 180, vezano K 280, po pošti 10 h ve«.
Mole, Ko so ovele rote, K 2•—, vezano K 3'20, elegantno veiano E 3*50,

po pošti 10 h več.
Soheinlgg, Narodne pesml koro ik ih Slovenoev, E 2*—, elegantno

vezane E 330, po pošti 20 h več.
Banmbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Fnntek, elegantno vezan E 4*—, po

pošti 10 h več.
Jos. Stritarja zbranl splsi, 7 zvezkov (prvi zvezek razprodan) E 30 —,

v platno vezani K 3860, v polfrancoski vezbi E 4340.
Levst ikov i zbranl splsi, 6 zvezkov E 21 —, v platno.

v polfrancoski vezbi E 29 —, v najfinejši vezbi E 31*— vezani E 271—,
Fnntek, Oodeo, E 1-60, elegantno vezan E 2-60, po pošti 20 h več.
Majar, Odkritje Amerike, E 2-—, po poSti 20 h več.
Brezovnik, Šal j iv i Sloveneo, 3. za polovico pomnožena izdaja E 180,

po požti 20 h več.
Brezovnik, Zvonoekl, E 150, po pošti 20 h več.
TavÖar I. dr., Poves t l . 5 zvezkov po E 270, v platno vezani po E 330,

v polfrancoski vezbi po E 45OJ
Ony de Manpassant, Novele, iz francoWine preložil dr. Ivo Sorli, E 3 —,

vezane K 4'—. ,
Znpanöid Oton, Samogovorl, broširani E 3'—, vezani E 4 — . ,

V r n « l u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e b . N u m b e r g .


